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auf die Famıilıie. Wie furchtbar der ‚„weiße 'Tod’ che Großstadt 1en heimgesucht.,
zeigen iolgenden Zahlen: Nort haben einahe 4() V/9 der gebärfähigen Ehefrauen
eın Kınd, B7 0 haben NUu  —; eines. Wenn die KFlucht VOoOr der Nachkommenschaft
un der Mord ungeborenen en (es werden jährlich ungefähr 100000
‚„„legale  ..  9 das (A8 nach medizinischer Indikation vollzogene Schwangerschafts-
unterbrechungen gerechnet) ın diesem Ausmaß weıtergehnt, raucht keinen
rei1g1ösen Glauben dıe Gebote Gottes und die Weisungen der Kırche,
sehen, daß die Natur sıch nıcht ungestraft auf dıe Dauer mılßhandeln äßt

Das aptere }innische Während die sportbegeisterte ugen der Welt S1:
auf dıe olympischen Wettkämpfe einübt, dıe S16 dieses Jahr iın Fınnlands Haupt-
stadt austragen wıll, richten S1IC. aller ugen voll Achtung auf dieses kleine HnNn-

bezwungene Volk der äaulßersten Nordostecke jenes Kuropa, das noch Kuropa
leiıben W1 Kıgentlich wıissen WIT recht wen1g VOo  > Volk un Land der Tausend
Seen, aber dieses enige berichtet einahe W1€e ıne Saga VO  —_ beispielloser Tapier-
keıt und Freiheıitsliebe. Am Ende des ersten Weltkriegs haben dıe Finnen SICH
VO Dolschewistisch gewordenen KRufßfland gelöst und in zähem Kıngen TEe Un-
abhängigkeıt ErtIrotz Zu Begınn des zweıten Weltkriegs wurden S1€E Opfer e1INes
russıschen Überfalls, dessen Übermacht S1E schlıeßlich, VOo  — der übrigen VWelt
alleinm gelassen, nach heldenmütigem Widerstand erlagen. Welch harten Friedens-
bedingungen S1E sıch Ende des Krieges beugen muÄflsten daß die Russen
iıhnen wertvollste Gebiete un reiche Bodenschätze entrissen, da ß eın Drittel iıhrer
W asserkräfte und Fischerelen verloren g1ing, daß das rlesige applan dem Krd-
boden gleichgemacht un 1ne ersechreckend hohe Kriegsentschädigung den
Kreml zahlen war das und anderes Kiend des kleinen Volkes blıeb ın der
großen Welt fast unbeachtet. Nur ab und Z rachte dıe Presse dıe kurze Nach-
rıcht, Finnland habe wıeder einmal auf den Jag 101  u dıe fällige Rückzahlung
selner CcChulden a USA geleistet.

Wie konnte eın Volk VOo  — NUur eiwa VIeT Millionen Menschen, dessen Jugendblüte
auf dem Schlachtfeld geblıehben WaL, dessen Land 200 Tage 1m Jahr unier Schnee
egraben 1st, solche Aufbaulieistung vollbringen: Hunderttausende VOo  u K1üchtlin-
SCH unterbringen, applan wıeder aufbauen mıt 5() 0/9 mehr Häusern als VOT
dem r1eg, alle KReparationen stillschweigend abzahlen un iın ruhliger Würde
se1ıne natiıonale Kreıihelit wahren? Gewiß, es verfügt über eın Vermögen, das VOo  —

ausschlaggebender Ta War: se1ine unendlichen Wälder. Aber olz mu[s SC-
schlagen un mühsam transportiert werden, WEn einen Wert en soll Das
Volk hat also iın größter Härte gearbeitet, W1e€e NUc Männer un TrTauen tun
können, che iın der Unerbittliichkeit des nordischen ınters anspruchslos, wıder-
standsfähig, elsern entschlossen aufwachsen. Das Trölßere Rätsel jedoch hegt ın
der rage beschlossen w1e konnte 1ne demokratische Kegierung ohne Ausnahme-
geESETZE, ohne Sondervollmachten eın schwer geschlagenes Volk solch sozialer
Kınheitsleistung ühren ? Die Kınnen antworten darauf, dies wäre unmöglıch SC6
WESCIH, 39801 nıcht 1m Gesamt des Volkes noch ZzwWwel Charaktereigenschaften lehen-
dıg wären, die ma  - „SISU” un! „talkoot‘ ennt,. Unter S1ISU versteht der Fınne den
illen, sıch seinen Weg auch durch 1i1ckste Hıindernisse schlagen, also VOGI' -

bıssene Entschlossenheıit un Opferkraft. Talkoot aber ist eın usdruck, der mıiıft
einem Wort nıcht wıiedergegeben werden kann: Nachbarhıilfe, gegenseit1ige Bei-
standsbereitschait, Fröhlichkeit un sıngende Jugendlichkeit he1 der 'gemeinsamen
Arbeıt. So en S1E ıhre Krankenhäuser, Schulen, Kirchen wıeder aufgebaut,
haben sıch dıe Kınwohner VOo  — Helsinki ohne amtlıchen oder organısatorıschen
Au{fruft einfach auf den Weg gemacht, als dıe Russen kurzerhand den Flotten-
stützpunkt Porkkala besetzten, haben die dortigen EKEınwohner heimgeholt mıt all
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Hab Gut, Ern auf eld Frücht
mıt Bäumen un träuchern. In ähnlicher Gemeinschaftsarbeit wurden die 5() 00
ausgesiedelten Karelier aufgenommen un sofort untergebracht. „Sisu” und ‚„„tal
oot“ haben mehr geleistet als Marshall Plan Gelder. Eınem tapferen Völkchen,
das SC5CH alle menschliche offnung auf Freiheit baut wünscht 1008208  b auf-
riıchtig, da ß iıhım das hohe Gut der Freiheit N16 verloren gehe. (Nach Auıtfe
Satz Von George Kent der Zeitschrift „United Nations Work“ (New or
August 1951; vgl ‚„Die Auslese*‘ (Nürnberg) Februar 1952

Fin Weltproblem der Menschheit Im Jahre 1945 äaußerte siıch CIN höherer amme
rikanıscher Offizier IX  € Gespräch „Dieser S1e  5  c W1 IN}r keine
rechte Freude bereiten. Denn 10 kann X weder Wilson noch KRoosevelt verzeihen,
daß S16 mıt ihrer Politik uns Amer1  0O  IN‚aner aus unserer Lebenssicherheit Neraus-
SCT1ISSCH und ı die große Weltpolitik gezerrt haben. Nun INUuUusSssen WIL ZU den Pro-
blemen ellung nehmen und S16 werden groß und praktisch unl!lösbar SC111, Wır
aber alven Glauben un mıiıt uNnserem guten Jungenherzen INC1NEN

Sanz ähnlich übrigens W16 e1inNsSt die Deutschen auf iıhren Itahlhıenfahrten WIT
müflsten berall der Welt Ordnung schaffen, WO nach uNnseTrTer Auifassung Un-
ordnung herrscht WIT sınd auch überzeugt da WITr das Lertigbringen. So werden

Ns voraussıichtlich alle möglichen Fragen einlassen und tiefer hın-
EINSCZOSEN werden. Indes lassen sıch Weltprobleme 1Ur Uurc. entschlossene Welt-
politik anpacken Weltpolitik bedeutet aber 61in gut Imperialısmus und
Militarısmus, mıiıt andern Worten, WIL werden aufhören, freie Amerikaner
e1in. An dieses Wort VO  —; „dem aılıven Glauben und dem guten Jungenherzen
ırd 1HNan eriınnert wenn Ina  >} das Buch des Amerıkaners Stringfellow Barr „Liet Un

the human aCce gelesen hat das der englischsprechenden Offentlichkeit
grofßes Aufsehen erregt Der Verfasser ist Präsiıdent der Foundatıiıon for World-
Government der Buchtitel 1ä1St sıch wledergeben Wir wollen ZUr Menschheit
stoßen, oder vielleicht deutlicher Laßt uns doch das Anlıegen der gesamiten
Menschheit denken Schon der Gedankengang, VO-  e dem der Verfasser ausgeht ist
echt amerıkanısch Kın Brıte, der se1t Jahrhunderten SC1INEN Kolonien ıe
sterbliche Not der braunen, gelben un schwarzen Rasse siecht ırd wohl schwer-
lich auf dıe Idee kommen sıch einmal als Angehörigen leidenden Men-
schenschlages vorzustellen. abel, sagt Professor Barr, ist der ahlenver-
hältnisse zwıschen Weißen und arbigen dıe Aussicht recht klein, daß Ina  ; als
Weißer auf dıe Welt kommt Miıt dreimal größerer Wahrscheinlichkeit hätte ich
als Kınd Inders der ongolen oder Negers eboren SC1IHN können ann
würde ich höchstwahrscheinlich entweder S5aNzZ JUNns gestorben oder unterernährt
SC1N, Armut und harter Tron dahinleben, ohne offnung, J6 den Segnungen
ulNlserer Zivilisation teiılzunehmen. Mıt eindrucksvoller Kraft schildert arr diese
Grundannahme, die WITE unls verseizen ollten. Das Hauptprobiem der Mensch-
heıt beruht nach ıhm Sar nıcht den Paar polıtıschen Streitfragen, dıe sıch
1€ einzelnen europälschen Staaten oder auch Moskau und Washington heute
zanken. Ks liegt vielmehr ı der furchtbaren Tatsache, da allem Kortschritt ZU
'Trotz die weiıtaus eisten Menschen auch heute noch harter Arbeitsfron und
Sklaverei e1inNn Sahz erbärmlıiches, hungriges, VO  — Leid un Krankheıt unausweıich-
ıch heimgesuchtes en ühren Sie warten auf rlösung Was tun WILr, ihnen ZUu
helfen? Wohl habe Präsident ITruman SCECINET Programmrede 1116 großzügıge
Hiılfe für die „rückständigen Gebiete gefordert. Aber dıie bısher ur bewilligten
Gelder leiben lächerlich SCT1N5 gegenüber dem Ruf der Stunde Denn das SC der
Vorsprung des Kommunismus, da{fs dieser armsten un rößten Menschheits-
SFUPDE dıe Erlösung verheißt, da{fs das Grundproblem der Menschheit um SC1-

NISCH gemacht hat.


